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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  elektrisches  Bü- 
geleisen  mit  einer  Bügeleisensohle,  die  eine  geringe 
Wärmekapazität  aufweist  und  die  mittels  Lichtenergie  s 
aus  Lampen  aufheizbar  ist,  wobei  Reflektoren  vorgese- 
hen  sind,  die  das  Licht  auf  die  Bügeleisensohle  reflek- 
tieren,  und  wobei  ein  Sensor  die  Temperatur  der  Bügel- 
eisensohle  überwacht. 

Ein  derartiges  Bügeleisen  ist  aus  der  US-A  30  98  10 
922  bekannt.  Innerhalb  des  Bügeleisengehäuses  ist 
oberhalb  der  Bügeleisensohle  eine  langgestreckte 
Lampe  angeordnet,  deren  Licht  auf  die  Bügeleisensohle 
abgestrahlt  wird.  Ein  Reflektor  sorgt  dafür,  daß  alles  von 
der  Lampe  abgegebene  Licht  zu  der  Bügeleisensohle  15 
reflektiert  wird. 

Im  Bereich  der  als  Leichtgewichtsohle  ausgebilde- 
ten  Bügeleisensohle  befindet  sich  ein  Sensor,  mit  dem 
die  Temperatur  der  Bügeleisensohle  abgetastet  wird. 
Der  Sensor  arbeitet  auf  einen  Leistungsschalter  der  die  20 
Lampe  an-  und  abschaltet. 

Aus  der  DE  35  41  424  A1  ist  ein  weiteres  Bügelei- 
sen  mit  der  Sohlenaufheizung  dienender  Lampe  vorge- 
sehen,  welches  allerdings  als  Dampfbügeleisen  ausge- 
bildet  ist.  Das  Wasser  wird  von  der  Wärmestrahlung  der  25 
Lampe  aufgeheizt  und  verdampft. 

Die  bekannten,  mit  Lichterhitzung  arbeitenden  Bü- 
geleisen  regeln  auf  herkömmliche  Weise  und  damit 
nicht  feinfühlig  genug.  Der  Vorteil  einer  Lichtheizung  be- 
steht  an  sich  darin,  daß  beim  Abschalten  des  Lichtes  30 
die  Wärmezufuhr  sofort  gestoppt  wird.  Dieser  Vorteil, 
der  z.B.  zur  Vermeidung  von  Beschädigungen  des  Stof- 
fes  bei  längerem  Stillstand  des  Eisens  eingesetzt  wer- 
den  kann,  wird  bei  den  bekannten  Regelmechanismen 
nicht  ausreichend  ausgenutzt.  35 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  ein  elektrisches  Bü- 
geleisen  der  eingangs  erwähnten  Art  zu  schaffen,  bei 
dem  die  Wärmezufuhr  zu  der  Bügeleisensohle  sehr  fein 
dosiert  zugeführt  wird. 

Die  gestellte  Aufgabe  ist  erfindungsgemäß  gelöst  40 
durch  einen  Mikroprozessor,  der  die  Meßwerte  des  Sen- 
sors  erfaßt,  der  diese  Meßwerte  mit  voreinstellbaren 
Sollwerten  einer  Temperaturstelleinrichtung  vergleicht 
und  der  mit  einer  Leistungssteuereinheit  verbunden  ist, 
die  in  Form  einer  Halbwellensteuerung  die  Lampen  ein-  45 
zeln,  in  Reihe  oder  parallel,  entsprechend  dem  aktuel- 
len  Leistungsbedarf  steuert. 

Bei  einer  derartigen  Beschaltung  der  Lampen  in- 
nerhalb  des  Bügeleisens  ist  es  möglich,  die  Bügeleisen- 
sohle  in  der  schnellstmöglichen  Zeit  auf  die  vorgewählte  so 
Temperatur  zu  bringen,  und  zwar  ohne  jedes  Über- 
schwingen  bei  Einhaltung  aller  Netznormen.  Der  Vorteil 
besteht  hier  in  einer  extrem  schnellen  Verfügbarkeit. 

Nach  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
ist  vorgesehen,  daß  die  Wärmekapazität  der  Bügelei-  55 
sensohle  etwa  0,5  bis  1,5x10-4  Wh/Kcm2  beträgt.  Eine 
Bügeleisensohle  mit  einer  derart  geringen  Wärmekapa- 
zität  eignet  sich  besonders  für  eine  mikroprozessorge- 

steuerte  Temperaturregelung. 
Die  Kombination  von  geringer  Wärmekapazität  mit 

mikroprozessorgesteuerter  genauer  und  schneller  Re- 
gelung  ermöglicht  per  Software  festzustellen,  ob  Lei- 
stung  nachgefragt  (gebügelt)  wird  oder  sich  das  Eisen 
im  Stillstand  befindet,  abgeschaltet  werden  sollte,  wobei 
die  geringe  Wärmekapazität  ein  schnelles  Absinken  der 
Temperatur  auf  eine  für  den  Stoff  ungefährliche  Vorhal- 
tetemperatur  ermöglicht  oder  nach  einer  vom  Mikropro- 
zessor  vorgegebenen  Zeit  total  abgeschaltet  wird,  so 
daß  das  Eisen  ohne  Beschädigung  des  Gutes  im  ein- 
geschalteten  Zustand  auf  dem  Gut  stehend  vergessen 
werden  darf. 

Nach  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
ist  vorgesehen,  daß  innerhalb  des  Bügeleisengehäuses 
im  Abstand  von  der  Innenseite  der  Bügeleisensohle  zwi- 
schen  den  Lampen  und  der  Bügeleisensohle  eine  licht- 
durchlässige  Zwischenwand  vorgesehen  ist,  zwischen 
der  und  der  Bügeleisensohle  sich  eine  Dampfkammer 
ausbildet,  in  die  Wasser  oder  Wasserdampf  einleitbar 
ist.  Der  Wasserdampf  wird  also  unmittelbar  oberhalb  der 
Bügeleisensohle  bereitgehalten  und  großflächig  an  den 
Wänden  und  durch  Eigenabsorption  des  Wassers  er- 
wärmt,  verdampft  und  nacherhitzt.  Gefördert  werden 
diese  Vorgänge  durch  eine  absorbierend  ausgelegte 
Sohleninnenseite  und  die  transparente  Abdeckung.  In 
weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  besteht  die  Zwi- 
schenwand  deshalb  aus  Borosilikatglas  oder  Glaskera- 
mik. 

Nach  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
ist  vorgesehen,  daß  der  Mikroprozessor  ein  Zeitglied 
aufweist,  welches  nach  bestimmten  Zeitabständen 
prüft,  ob  sich  die  Soll-Temperatur  der  Bügeleisensohle 
gegenüber  ihrer  Ist-Temperatur  verändert  hat,  und  der 
beim  Auftreten  einer  Differenz  zwischen  Soll-  und  Ist- 
Temperatur  durch  Zu-  oder  Abschaltung  der  Lichtlei- 
stung  die  Temperatur  der  Bügeleisensohle  auf  die  neue 
Soll-Temperatur  einregelt.  Hiermit  wird  eine  sehr  fein- 
fühlige  Aufheizung  erreicht. 

Nach  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
ist  vorgesehen,  daß  der  Wasserdampf  aus  einer  sepa- 
raten  Wassererhitzungsvorrichtung  zugeführt  wird.  Es 
kann  auf  diese  Weise  wesentlich  mehr  Wasserdampf 
zugeführt  und  beim  Bügeln  eingesetzt  werden. 

Die  Erfindung  wird  anhand  der  Zeichnung  näher  er- 
läutert. 
Es  zeigen: 

Fig.  1  ein  Dampfbügeleisen  nach  der  Erfindung  im 
Längsschnitt, 

Fig.  2  das  Dampfbügeleisen  nach  Fig.  1  im  Quer- 
schnitt, 

Fig.  3  das  Dampfbügeleisen  von  der  Bügelfläche 
der  Bügeleisensohle  her, 

Fig.  4  ein  Zeittemperaturdiagramm  der  Bügelei- 
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sensteuerung  und 

Fig.  5  ein  Zeitleistungsdiagramm  der  Bügeleisens- 
teuerung  entsprechend  Fig.  4. 

5 
Das  kapazitätsarme  Bügeleisen  besteht  aus  einem 

Gehäuse  1,  das  an  der  Unterseite  mittels  einer  Bügel- 
sohle  2  abgeschlossen  ist.  Die  Bügelsohle  ist  kapazi- 
tätsarm  und  im  Durchmesser  sehr  dünn  gehalten,  was 
durch  das  Anbringen  von  Versteifungsrippen  3  möglich  10 
ist.  Die  Dicke  der  Sohle  3  beträgt  beispielsweise  1  mm. 

Die  Bügeleisensohle  2  ist  oberhalb  der  Verstei- 
fungsrippen  3  mit  einer  Zwischenwand  aus  Glaskeramik 
oder  Borosilikat  abgedeckt,  wodurch  sich  ein  Hohlraum 
3b  ausbildet,  der  als  Dampf-  oder  Verdampfungskam-  15 
mer  dient,  vor  allem  wenn  die  Verdampfung  des  Was- 
sers  im  Bügeleisen  selbst  erfolgt.  Die  Wasserzufuhr  ist 
für  diese  Ausbildungsart  nicht  dargestellt. 

Es  sind  in  der  Bügeleisensohle  2  Dampfaustrittsöff- 
nungen  4  vorgesehen,  die  sich  im  Bereich  eines  Dampf-  20 
raumes  5  befinden,  der  auf  nicht  dargestellte  Weise  aus 
der  Dampf-  oder  Verdampfungskammer  3b  versorgt 
wird.  Die  Dampfaustrittsöffnungen  können  sich  auch  in 
der  Sohle  im  direkten  Strahlungsfeld  von  Lampe  und 
Reflektor  befinden.  25 

Bei  der  dargestellten  Ausführungsform  ist  eine 
Dampfleitung  8  vorgesehen,  die  sowohl  zu  dem  Dampf- 
raum  5  als  auch  zu  einer  Dampfstrahldüse  9  führt.  Mit- 
tels  eines  Ventiles  10  ist  die  Dampfleitung  8 
verschließbar.  Der  Wasserdampf  wird  bei  dieser  Aus-  30 
führungsform  von  einem  getrennten  Dampferzeuger 
über  eine  Leitung  11  in  das  Bügeleisen  eingeführt. 

Parallel  zur  Ebene  der  Bügeleisensohle  2  erstrek- 
ken  sich  zwei  Halogenlampen  6,  die  mittels  Reflektoren 
7  nach  oben  hin  abgedeckt  sind,  um  das  ganze  von  den  35 
Halogenlampen  abgegebene  Licht  auf  die  Bügeleisen- 
sohle  2  abzustrahlen.  Die  Reflektoren  6  bestehen  aus 
Aluminium. 

An  der  Bügeleisensohle,  die  an  ihrer  Innenseite  ab- 
sorbierend  ausgebildet  ist,  ist  ein  Temperatursensor  12  40 
vorgesehen,  mit  dem  die  Temperatur  der  Bügeleisen- 
sohle  abgetastet  wird.  Der  Sensor  12  ist  mit  einem  Mi- 
kroprozessor  13  verbunden,  dem  wiederum  eine  Tem- 
peraturstelleinrichtung  1  4  zugeordnet  ist.  Der  Mikropro- 
zessor  vergleicht  die  von  dem  Sensor  12  gemessene  45 
Ist-Temperatur  mit  der  von  Hand  eingestellten  Tempe- 
raturstelleinrichtung  14  vorgegebenen  Soll-Temperatur. 
Eine  Leistungssteuereinheit  15  erhält  dann  von  dem  Mi- 
kroprozessor  13  Steuerkommandos  zum  Anschalten 
und  Abschalten  der  Lampen  6.  so 

Die  Temperaturstelleinrichtung  wird  von  dem  Be- 
nutzer  auf  die  für  den  jeweiligen  Bügelvorgang  bzw.  für 
das  Bügelgut  erforderliche  Temperatur  eingestellt.  Die- 
se  ist  identisch  mit  der  Temperatur  80  in  Fig.  4.  Auf  dem 
Temperaturzeitdiagramm  nach  Fig.  4  sind  über  den  Be-  55 
triebszeiten  die  jeweiligen  Temperaturen  der  Bügelei- 
sensohle  aufgetragen.  Der  Zeitabschnitt  tO  bis  t1  stellt 
den  Beginn  des  Aufheizungsvorganges  des  Bügelei- 
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sens  dar.  Die  Leistung  wird  zu  dieser  Zeit  nach  einem 
Softstart  mit  einer  Halbwellensteuerung  voll  durchge- 
schaltet  auf  die  Leistung  PO  im  Diagramm  nach  Fig.  5. 
Dieses  Diagramm  zeigt  über  der  Zeitachse  entspre- 
chend  Fig.  4  die  jeweils  zum  Aufheizen  eingesetzte  Lei- 
stung.  Die  Anschaltung  der  Lampe  6  erfolgt  einzeln,  in 
Reihe  oder  parallel. 

Die  Leistungsregelung  sorgt  also  zunächst  dafür, 
daß  die  Bügeleisensohle  auf  die  Temperatur  80  aufge- 
heizt  wird.  Diese  Sohle  ist  zu  diesem  Zeitpunkt  bei- 
spielsweise  nicht  belastet  und  nimmt  keine  Wärme  ab. 
Deshalb  wird  die  Leistung  zurückgeregelt  auf  die  Still- 
standsleistung  P1  zur  Deckung  der  Stillstandsverluste. 
Zum  Zeitpunkt  t1  beginnt  dann  der  Bügelvorgang,  wozu 
erneut  die  Leistung  PO  eingeschaltet,  jedoch  mit  zuneh- 
mender  Trocknung  des  Gutes  wieder  zurückgefahren 
wird  auf  P1  .  Ab  dem  Zeitpunkt  t2  steht  das  Bügeleisen 
bewegungslos  auf  dem  trockenen  Gut  und  überschrei- 
tet  im  weiteren  Verlauf  die  Temperatur  81  in  Richtung 
auf  80. 

Registriert  der  Mikroprozessor  13,  daß  nach  einer 
Zeit  t3  minus  t2  die  Temperatur  81  nicht  unterschritten 
wurde,  so  interpretiert  er  dies  als  Stillstand  und  reduziert 
die  Soll-Temperatur  von  80  auf  die  Bereitschaftstempe- 
ratur  82.  Das  bedeutet,  daß  die  Leistungssteuereinheit 
bis  zum  Erreichen  von  82  die  Leistung  P  =  0  Null  setzt. 
Die  Temperatur  82  wird  mit  reduzierter  Leistung  P2  so 
lange  konstant  gehalten,  bis  wieder  gebügelt  wird.  Der 
Bügelanfang  ist  in  Fig.  4  bei  t5  angegeben. 

Wird  während  der  Abklingzeit  des  Eisens  von  80  auf 
82  (P  =  0;  keine  Leistungszufuhr)  das  Eisen  bügelnd  be- 
wegt  (zur  Zeit  t8),  so  erkennt  dies  der  Mikroprozessor 
aufgrund  eines  plötzlichen  Leistungsbedarfs.  Zu  die- 
sem  Zweck  wird  immer  aus  den  letzten  vier  Tempera- 
turwerten  die  Steigung  berechnet  und  mindestens  mit 
der  des  vorigen  Meßzyklus  verglichen. 

Nach  dem  Abschalten  der  Leistung  (Stillstand)  wird 
aufgrund  der  thermischen  Verhältnisse  die  Abklingkur- 
ve  der  Bügeleisentemperatur  über  der  Zeit  immer  fla- 
cher.  Die  in  festen  Zeitabständen  gemessene  Sohlen- 
temperatur  wird  in  einen  Speicher  geschrieben,  der  im- 
mer  die  letzten  vier  Werte  in  der  zeitlichen  Reihenfolge 
beinhaltet.  Daraus  wird  die  aktuelle  Steigung  (zeitlicher 
Temperaturabfall)  berechnet  und  ebenfalls  in  einen 
Speicher  geschrieben.  Nach  dem  nächsten  Meßzyklus 
werden  die  alten  Meßwerte  im  Speicher  durchgescho- 
ben,  d.h.  der  älteste  durch  den  Zweitältesten  ersetzt 
(usw.)  und  daraus  erneut  die  aktuelle  Steigung  unter 
Hinzunahme  des  letzten  aktuellen  Wertes  ermittelt  und 
mit  der  im  Speicher  vorhandenen  vorigen  Steigung  ver- 
glichen.  Unter  Berücksichtigung  der  Genaugikeit  der 
Temperaturmessung  ist  z.B.  eine  Steigungsänderung 
von  20%  ein  sicheres  Zeichen  für  einen  erneuten  Start 
des  Bügeins,  so  daß  der  Mikroprozessor  in  diesem  Fall 
von  der  Vorhaltetemperatur  wieder  auf  die  alte  Soll- 
Temperatur  hochschaltet. 

Aufgrund  der  geringen  Wärmekapazität  der  Bügel- 
sohle  beträgt  der  Temperaturanstieg  pro  1000  W  An- 
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Schlußleistung  etwa  7  K/sec.  Daraus  ergibt  sich  eine  er- 
forderliche  Zykluszeit  von  etwa  0,4  bis  0,5  sec.  Diese 
Zykluszeit  läßt  sich  mit  folgenden  Regelparametern  er- 
mitteln.  Bei  einer  Regelvestärkung  von  Rv  =  60  W/K  und 
einer  Vorlaufzeit  Tv  =  1,2  sec  läßt  sich  dabei  eine  wir- 
kungsvolle  Regelung  durchführken  zwischen  den  Tem- 
peraturwerten  80  und  80-0,36x(80-20). 

Dabei  gilt  diese  Vorlaufzeit  nur  in  dem  einge- 
schränkten  Bereich  unterhalb  der  Soll-Temperatur  bis 
zu  einer  Temperatur,  die  64%  der  Soll-Temperatur  mi- 
nus  7,2  K  (Raumtemperaturkorrektur)  entspricht.  Au- 
ßerhalb  dieses  Bereiches  regelt  der  Regler  rein  propor- 
tional  zur  Abweichung. 

Die  Wärmekapazität  der  Bügeleisensohle  soll  nur 
etwa  0,5  bis  1,5  x  10"4  Wh/Kcm2  gegenüber  einer  kon- 
ventionellen  Bügeleisensohle  von  etwa  6  x  10"4  Wh/ 
Kern2  betragen. 

Patentansprüche 

1.  Elektrisches  Bügeleisen  mit  einer  Bügeleisensohle 
(3),  die  eine  geringe  Wärmekapazität  aufweist  und 
die  mittels  Lichtenergie  aus  Lampen  (6)  aufheizbar 
ist,  wobei  Reflektoren  (7)  vorgesehen  sind,  die  das 
Licht  auf  die  Bügeleisensohle  (3)  reflektieren,  und 
wobei  ein  Sensor  die  Temperatur  der  Bügeleisen- 
sohle  (3)  überwacht,  gekennzeichnet  durch  einen 
Mikroprozessor  (13),  der  die  Meßwerte  des  Sen- 
sors  (12)  erfaßt,  der  diese  Meßwerte  mit  voreinstell- 
baren  Soll-Werten  einer  Temperaturstelleinrichtung 
(14)  vergleicht  und  der  mit  einer  Leistungssteuer- 
einheit  (15)  verbunden  ist,  die  in  Form  einer  Halb- 
wellensteuerung  die  Lampen  (6)  einzeln,  in  Reihe 
oder  parallel  schaltet. 

2.  Elektrisches  Bügeleisen  nach  Anaspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Wärmekapazität 
der  Bügeleisensohle  (3)  etwa  0.5  bis  1.5x10"4  Wh/ 
Kern2  beträgt. 

3.  Elektrisches  Bügeleisen,  nach  Anspruch  1  und/ 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Mikropro- 
zessor  (13)  bei  einem  ununterbrochenen  Unter- 
schreiten  der  Differenz  der  Ist-Temperatur  zur  Soll- 
Temperatur  von  z.B.  1  K-abhängig  von  der  Höhe 
der  Soll-Temperatur-über  eine  Zeitdauer  von  z.B. 
zwölf  Meßzyklen  dies  als  Stillstand  des  Eisens  er- 
kennt  und  auf  eine  niedrigere,  für  das  Bügelgut  un- 
gefährliche  Haltetemperatur  zurückschaltet. 

4.  Elektrisches  Bügeleisen  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Mikroprozessor  (13)  nach  der  Still- 
standserkennung  die  letzten,  z.B.  vier  Sohlentem- 
peraturen  speichert  und  laufend  aktualisiert,  daraus 
eine  Steigung  berechnet  und  abspeichert  und  mit 
der  vorherigen  vergleicht  und  aus  deutlichen  Ände- 

rungen  von  z.B.  20%  die  Einleitung  des  Bügelvor- 
ganges  erkennt  und  wieder  auf  die  alte  Soll-Tem- 
peratur  hochschaltet. 

5  5.  Elektrisches  Bügeleisen  nach  Anspruch  1  und/oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  innerhalb  des  Bü- 
geleisenhäuses  (1)  im  Abstand  von  der  Innenseite 
der  Bügeleisensohle  (3)  zwischen  den  Lampen  (6) 
und  der  Bügeleisensohle  (3)  eine  lichtdurchlässige 

10  Zwischenwand  (3a)  vorgesehen  ist,  zwischen  der 
und  der  Bügeleisensohle  (3)  sich  eine  Dampfkam- 
mer  (3b)  ausbildet,  in  die  Wasser  oder  Wasser- 
dampf  einleitbar  ist. 

15  6.  Elektrisches  Bügeleisen  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Zwischenwand  (3a)  aus  Glaskeramik 
oder  Borosilikatglas  besteht. 

20  7.  Elektrisches  Bügeleisen  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Innenseite  der  Bügelei- 
sensohle  eine  wärmeabsorbierende  Oberfläche 
aufweist. 

25  8.  Elektrisches  Bügeleisen  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Mikroprozessor  (13)  ein  Zeitglied  auf- 
weist,  welches  nach  bestimmten  Zeitabständen 
prüft,  ob  sich  die  Soll-Temperatur  der  Bügeleisen- 

30  sohle  (3)  gegenüber  ihrer  Ist-Temperatur  verändert 
hat,  und  der  beim  Auftreten  einer  Differenz  zwi- 
schen  Soll-  und  Ist-Temperatur  durch  Zu-  oder  Ab- 
schaltung  der  Lichtleistung  die  Temperatur  der  Bü- 
geleisensohle  auf  die  neue  Soll-Temperatur  einre- 

35  gelt. 

9.  Elektrisches  Bügeleisen  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Wasserdampf  aus  einer 
separaten  Wassererhitzungsvorrichtung  zugeführt 

40  wird. 

10.  Elektrisches  Bügeleisen  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  sich  die  Dampfaustrittsöff- 
nungen  in  der  Sohle  im  direkten  Strahlungsfeld  von 

45  Lampe  und  Reflektor  befinden. 

Claims 

so  1.  An  electric  smoothing  iron  comprising  a  soleplate 
(3)  which  has  a  low  heat  capacity  and  which  is  heat- 
able  by  means  of  light  energy  produced  by  lamps 
(6),  reflectors  (7)  being  provided  to  reflect  the  light 
to  the  soleplate  (3),  and  the  temperature  of  the  sole- 

55  plate  (3)  being  monitored  by  means  of  a  sensor, 
characterized  by  a  microprocessor  (13)  which  re- 
ceives  the  measurement  values  from  the  sensor 
(1  2),  compares  said  measurement  values  with  pre- 

4 
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settable  nominal  values  of  a  temperature  control 
device  (14),  and  is  connected  toa  power  control  unit 
(15)  which  acts  as  a  half-wave  control  and  operates 
the  lamps  (6)  separately,  in  series  or  in  parallel. 

2.  An  electric  smoothing  iron  as  claimed  in  Claim  1, 
characterized  in  that  the  heat  capacity  of  the  sole- 
plate  (3)  is  approximately  0.5  to  1  .5  x  1  0"4  Wh/Kcm2 

3.  An  electric  smoothing  iron  as  claimed  in  Claim  1 
and/or  2,  characterized  in  that  when  the  difference 
between  the  actual  temperature  and  the  nominal 
temperature  remains  uninterruptedly  below,  for  ex- 
ample,  1  K  -  depending  on  the  magnitude  of  the 
nominal  temperature  -  for  adurationof,  forexample, 
twelve  measurement  cycles  the  microprocessor 
(13)  identifies  this  as  a  condition  of  rest  of  the  iron 
and  switches  backto  a  lower  standby  temperature 
which  is  safe  for  the  fabric  to  be  ironed. 

4.  An  electric  smoothing  iron  as  claimed  in  any  one  or 
several  of  the  Claims  1  to  3,  characterized  in  that 
after  identification  of  the  rest  condition  the  micro- 
processor  (13)  Stores  and  continually  Updates  the 
last,  for  example,  four  soleplate  temperatures,  com- 
putes  a  gradient  theref  rom,  Stores  said  gradient  and 
compares  it  with  the  preceding  one,  identifies  dis- 
tinct  changes  of,  for  example,  20%  as  the  Start  of 
the  ironing  process  and  switches  to  the  previous 
nominal  temperature. 

5.  An  electric  smoothing  iron  as  claimed  in  Claim  1 
and/or  2,  characterized  in  that  a  transparent  parti- 
tion  (3a)  is  disposed  inside  the  housing  (1)  of  the 
iron  spaced  from  the  inner  side  of  the  soleplate  (3) 
between  the  lamps  (6)  and  the  soleplate  (3),  be- 
tween  which  partition  and  the  soleplate  (3)  a  steam 
Chamber  (3a)  is  formed  into  which  water  or  steam 
can  be  fed. 

6.  An  electric  smoothing  iron  as  claimed  in  any  one  or 
several  of  the  Claims  1  to  5,  characterized  in  that 
the  partition  (3a)  consists  of  a  glass-ceramic  or 
borosilicate  glass. 

7.  An  electric  smoothing  iron  as  claimed  in  Claim  5, 
characterized  in  that  the  inner  side  of  the  soleplate 
has  a  heat-absorbing  surface. 

8.  An  electric  smoothing  iron  as  claimed  in  any  one  or 
several  of  the  Claims  1  to  7,  characterized  in  that 
the  microprocessor  (1  3)  has  a  timing  element  which 
at  given  time  intervals  checks  whether  the  nominal 
temperature  of  the  soleplate  (3)  has  changed  rela- 
tive  to  its  actual  temperature  and  is  responsive  to  a 
difference  between  the  nominal  and  the  actual  tem- 
perature  to  control  the  temperature  of  the  soleplate 
to  the  new  nominal  temperature  by  increasing  or  re- 

ducing  the  light  power. 

9.  An  electric  smoothing  iron  as  claimed  in  Claim  5, 
characterized  in  that  the  steam  is  applied  from  a 

5  separate  water  heating  device. 

10.  An  electric  smoothing  iron  as  claimed  in  Claim  6, 
characterized  in  that  the  steam  ports  in  the  sole- 
plate  are  disposed  in  the  direct  radiation  field  of  the 

10  lamps  and  reflectors. 

Revendications 

is  1.  Fer  ä  repasser  electrique  avec  une  semelle  de  fer 
ä  repasser  (3)  qui  presente  une  faible  capacite  ther- 
mique  et  peut  etre  chauffee  ä  l'aide  de  l'energie  lu- 
mineuse  de  lampes  (6),  des  reflecteurs  (7)  qui  re- 
fletent  la  lumiere  sur  la  semelle  du  fer  ä  repasser 

20  (3)  etant  prevus  et  une  sonde  contrölant  la  tempe- 
rature  de  la  semelle  du  fer  ä  repasser  (3),  caracte- 
rise  par  un  microprocesseur  (13)  enregistrant  les 
valeurs  de  mesure  de  la  sonde  (12)  qui  compare 
ces  valeurs  de  mesure  avec  des  valeurs  de  consi- 

25  gne  prealablement  reglees  d'un  dispositif  de  regla- 
ge  de  la  temperature  (1  4)  et  qui  est  relie  ä  une  unite 
de  commande  de  la  puissance  (15)  qui  commute 
sous  la  forme  d'une  commande  demi-onde  les  lam- 
pes  (6)  individuellement,  en  serie  ou  en  parallele. 

30 
2.  Fer  ä  repasser  electrique  selon  la  revendication  1  , 

caracterise  en  ce  que  la  capacite  thermique  de  la 
semelle  du  fer  ä  repasser  (3)  s'eleve  ä  environ  0,5 
ä  1,5  x  10"4  Wh/Kcm2 

35 
3.  Fer  ä  repasser  electrique  selon  l'une  des  revendi- 

cations  1  et/ou  2,  caracterise  en  ce  que  le  micro- 
processeur  (13)  detecte  comme  un  arret  du  fer  ä 
repasser  le  passage  ininterrompu  sous  la  difference 

40  entre  la  temperature  reelle  et  la  temperature  de 
consigne  de  par  exemple  1  K  -  en  fonction  du  niveau 
de  la  temperature  de  consigne  -  sur  une  duree  de 
douze  cycles  de  mesure,  par  exemple,  et  repasse 
ä  une  temperature  d'attente  inferieure,  sans  danger 

45  pour  le  vetement  ä  repasser. 

4.  Fer  ä  repasser  electrique  selon  l'une  ou  plusieurs 
des  revendications  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  le 
microprocesseur  (13),  apres  la  detection  de  l'arret, 

so  enregistre  par  exemple  les  quatre  dernieres  tempe- 
ratures  de  la  semelle  et  les  actualise  en  permanen- 
ce,  calcule  ä  partir  de  celles-ci  une  augmentation, 
l'enregistre  et  la  compare  avec  la  precedente  et  de- 
tecte  ä  partir  de  variations  nettes  de  20%,  par  exem- 

55  ple,  le  debut  de  l'operation  de  repassage  et  repasse 
ä  l'ancienne  temperature  de  consigne. 

5.  Fer  ä  repasser  electrique  selon  l'une  des  revendi- 

5 
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cations  1  et/ou  2,  caracterise  en  ce  qu'ä  l'interieur 
du  boTtier  du  fer  ä  repasser  (1)  il  est  prevu  ä  une 
distance  de  la  face  interne  de  la  semelle  du  fer  ä 
repasser  (3)  entre  les  lampes  (6)  de  la  semelle  du 
fer  ä  repasser  (3)  une  cloison  intermediaire  trans-  s 
lucide  (3a)  entre  laquelle  et  la  semelle  du  fer  ä  re- 
passer  (3),  il  se  forme  une  chambre  de  vapeur  (3b) 
dans  laquelle  de  l'eau  ou  de  la  vapeur  d'eau  peut 
etre  introduite. 

10 
6.  Fer  ä  repasser  electrique  selon  l'une  ou  plusieurs 

des  revendications  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  la 
cloison  intermediaire  (3a)  se  compose  de  cerami- 
que  de  verre  ou  de  verre  de  borosilicate. 

15 
7.  Fer  ä  repasser  electrique  selon  la  revendication  5, 

caracterise  en  ce  que  la  face  interne  de  la  semelle 
du  fer  ä  repasser  presente  une  surface  absorbant 
la  chaleur. 

20 
8.  Fer  ä  repasser  electrique  selon  l'une  ou  plusieurs 

des  revendications  1  ä  7,  caracterise  en  ce  que  le 
microprocesseur  (1  3)  presente  un  relais  temporisa- 
teur  qui,  apres  des  intervalles  temporeis  determi- 
nes,  verifie  si  la  temperature  de  consigne  de  la  se-  25 
melle  du  fer  ä  repasser  (3)  a  varie  par  rapport  ä  sa 
temperature  reelle  et  qui  regle,  lors  de  l'apparition 
d'une  difference  entre  la  temperature  de  consigne 
et  la  temperature  reelle,  par  activation  ou  desacti- 
vation  de  la  puissance  lumineuse,  la  temperature  30 
de  la  semelle  du  fer  ä  repasser  ä  la  nouvelle  tem- 
perature  de  consigne. 

9.  Fer  ä  repasser  electrique  selon  la  revendication  5, 
caracterise  en  ce  que  la  vapeur  d'eau  est  amenee  35 
ä  partir  d'un  dispositif  separe  de  chauffage  de  l'eau. 

10.  Fer  ä  repasser  electrique  selon  la  revendication  6, 
caracterise  en  ce  que  les  orifices  de  sortie  de  la  va- 
peur  dans  la  semelle  se  trouvent  dans  la  zone  de  40 
rayonnement  direct  de  la  lampe  et  du  reflecteur. 

6 
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